Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Vierteljährlicher Pränumerationds 


Sonnabend Vormittags. 


preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


U 


| 
39. 


Thorner War 


Dienſtag, den 19. Mai. 


> 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckeret ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


rublatt. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


Der Knopf auf dem Thurme des Neuſtädti⸗ 
ſchen Rathhauſes wird aufgeſetzt. 
1756. Der Bau der altſtädtiſchen Kirche wird 
beendet. 7 
Huldigung für den lezten König von Po- 
len Stanislaus Auguſt (Poniatowski) durch 
den Biſchof von Kujawien Anton Kaſimir 
Oſtrowski. 5 
Emanation einer neuen Feuerordnung. 
Das erſte Dampfboot paſſirt die Weichſel⸗ 


1568. 


1765. 


„ 1884. 
„ 1840. 
brücke. 


Zur Situation. 


Bis Montag (d. 18. d.) muß das Miniſte⸗ 
rium ſich darüber entſcheiden, ob es ſeiner ver⸗ 
faſſungsmäßigen Pflicht, den Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes auf deſſen Verlangen beizu⸗ 
wohnen, nachkommen will oder nicht. 


Wie dieſe Entſcheidung ausfallen wird, iſt 
in Abgeordnetenkreiſen noch nicht bekannt. Ueber 
die Vermuthungen, welche ſehr weit auseinander 
gehen, enthält die „Kammer⸗Korreſpondenz“ Yol- 
gendes: n 

„Während die Einen fo weit gehen zu glau⸗ 
ben, die Miniſter würden am Montag wieder im 
Hauſe erſcheinen und dabei vielleicht irgend eine 
halbverwahrende halb entgegenkommende Erklä⸗ 
rung abgeben, erachten Andere die Möglichkeit 
nicht für ausgeſchloſſen, daß die Miniſter noch 
weitere Verhandlungen in der Sache verſuchen, 
vielleicht in dem Sinne des Reichenſperger'ſchen 
Amendements, daß das Haus auf das Recht des 
Ordnungsrufes gegen die Miniſter ausdrücklich 
verzichtet. Von andern Eventualitäten werden 
die einer Vertagung und Auflöſung als unwahr⸗ 
ſcheinlich betrachtet; die eines förmlichen Schluſſes 
oder andererſeits die des ſtillſchweigenden Ab⸗ 
bruchs aller Beziehungen zum Abgeordnetenhauſe 
werden am meiſten erörtert. Daneben zirkuliren 
Gerüchte von Perſonalveränderungen im Miniſte⸗ 
rium, kurz, die Meinungen, Hoffnungen, Be: 
fürchtungen gehen chaotiſch durcheinander; doch 
mehren ſich allerdings die Zeichen eines nahen 
Abſchluſſes der Seſſion. Auch im Herrenhauſe 
fielen heute Andeutungen in diefem Sinne. 


Als feſtſtehend kann verbürgt werden, daß 
das Abgeordnetenhaus, falls die Miniſter am 
Montag nicht perſönlich erſcheinen oder mit einer 
das geſtern von Neuem erhärtete Recht des Hau⸗ 
ſes anzweifelnden Erklärung auftreten, die Mili⸗ 
tairdebatte nicht fortſetzen und überhaupt in eine 
eigentlich legislatoriſche Thätigkeit nicht eingehen 
wird. Ueber die etwa erforderlichen poſitiven 
Schritte wird das Nähere baldigſt entſchieden 
werden. Dabei tritt die Frage der Adreſſe in 
den Vordergrund; denn nachdem die Mittelsper⸗ 
ſonen zwiſchen Krone und Landesvertretung ſich 
vollſtändig zurückgezogen haben, iſt einen direkte 
Verhandlung der Landesvertretung mit der Krone 
förmlich indieirt. Einſtweilen iſt zu berichtigen, 
daß diejenige Anſicht, welche auch unabhängig 
von dem neueſten Konflikt eine ſofort zu erlaſſende 
Adreſſe für geboten erachtet, nicht eine geringe 
Majorität in der Adreßkommiſſion hat; vielmehr 
läßt ſich die Majorität nicht ganz ſicher berechnen; 


die Wahlen ſind in manchen Abtheilungen durch 
eine Koalition des linken Centrums ſowohl mit 
den kleinen liberalen Fraktionen als auch mit dem 
katholiſchen Centrum zu Stande gekommen.“ 


Landtag. 


15. Sihung des Herrenhauſes am 15. Mai. 

Der Geſetzentwurf über die Verbindung der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn mit Lennep und Remſcheid, der Ver⸗ 
trag mit Belgien und der Elbzollvertrag wurden angenom- 
men. Die nächſte Sitzung findet morgen Vormittags 11 
Uhr ſtatt. 


16. Sitzung des Herrenhauſes am 16. d. Ats. 

Den Geſetzentwürfen, betreffend die Verwaltung der 
Bergbau- Hülfskaſſen; die Abänderung des § 13 des Geſetzes 
über die Beſteuerung der Bergwerke; die Gewährleiſtung bei 
einigen Arten von Hausthieren in den Hohenzollernſchen Lan. 
den; die Gebührenpflichtigkeit in Vor undſchaftsſachen im 
Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln; und die Auf- 
hebung des preußiſchen Landrechts vom Jahre 1721 ꝛc. in 
den zur Provinz Poſen gehörenden Landestheilen, wurde in 
der vom Hauſe der Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung ſeine 
Zuſtimmung ertheilt. Die Militär-Kommiffion iſt geſtern ge- 
wählt und hat ſich ſofort conſtituirt. Vorſitzender iſt der 
Fürſt Wilhelm Radziwill, fein Stellvertreter Herr v. Fran- 
kenberg. f 


44. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 15. Mai. 

Der Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion (ſ. v. N.) 
wurde in Betreff des bekannten Schreibens des Staatsmini- 
ſteriums bei namentlicher Abftimmuug mit 295 gegen 20 
Stimmen angenommen. Für den Antrag ſprachen die Abg. 
Gneiſt, Virchow, Schulze-Delitzſch und Graf Schwerin, gegen 
denſelben die Abg. Karſten, der jedoch ſpäter ſein Amende- 
ment zurückzog, v. Gottberg, Reichenſperger (Beckum) und 
Graf Bethuſy-Huc. Die Diskuſſion beſchränkte ſich auf die 
vorliegende Frage, ohne auf die allgemeine politiſche Lage 
einzugehen. Auch Mitglieder der Feudalpartei gaben zu, daß 
in dem Schreiben des Staatsminiſteriums ſich dies oder jenes 
„Mißverſtändniß“ vorfinden möge, welches zu berichtigen ſei, 
ſie wollten aber mit Herrn Reichenſperger und einigen ſeiner 
Freunde dieſen Anlaß doch ergreifen, um das Miniſterium 
dem von ihm geſtellten Verlangen gemäß ausdrücklich der 
Disziplinargewalt des Präſidenten zu entheben. — Nach An- 
nahme des Antrags erklärte Paäſident Grabow, daß er in 
einem Schreiben das Miniſterium von dem gefaßten Be- 
ſchluſſe in Kenntniß ſetzen und an daſſelbe zugleich die Auf. 
forderung richten werde, in der nächſten, für Montag anbe- 
raumten Sitzung zu erſcheinen. Abg. v. Forckenbeck hob 
jedoch hervor, daß ein ausdrücklicher Beſchluß des Hauſes 
nöthig ſei, wenn konſtatirt werden ſolle, daß die Miniſter der 
betreffenden Verfaſſungsbeſtimmung nicht nachkämen. Er be- 
antragte daher eine Aufforderung des Hauſes an den Herrn 
Kriegsminiſter, der Debatte über das Militärgeſetz am Montag 
beizuwohnen. Von andrer Seite wurde die Vertagung dieſes 
Schrittes bis nach der Antwort des Miniſteriums auf den 
heutigen Beſchluß befürwortet. Nach einer kurzen, aber leb. 
haften Diskuſſion wurde der Forkenbeck che Antrag mit 167 
gegen 138 Stimmen angenommen. Für denſelben ſtimmten 
ſämmtliche Mitglieder der Fortſchrittspartei, einige Mitglieder 
des linken Centrums und die Polen. — Die nächſte Sitzung 


N — Montag 9 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die 


ilitärdebatte. Ueber die zu erwartenden Schritte des Mi- 
niſteriums ſind die verſchiedenſten Gerüchte verbreitet; etwas 
beſtimmteres verlautet darüber jedoch bis jetzt nicht. 


Politiſche Nundſchan. 

Zur Bewegung in Polen. Laut Nachrichten 
vom 14. d. haben die Inſurgenten Verluſte gehabt. 
Die Corps von Jezioranski und Czakowoki ſollen zer⸗ 
ſprengt ſein. — In Podolien und Volhynien iſt der 
Aufſtand ausgebrochen. — In gut unterrichteten Krei⸗ 
fen Warſchaus erzählt man ſich, daß der Großfürſt bei 


Gelegenheit des am letzten 0 (5. d. Mts.) bei 


ihm ſtattgehabten Diners nach Tiſche den anweſenden 
Gäſten (meiſtentheils Militairs) in feierlichem Tone 
erklärte, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach Rußland in 


ſetzt erſcheinen zu laſſen. 


ſters nicht nur aus ſeinem Amte, fi 


einen europäiſchen Krieg verwickelt werden dürfte und 
die Zukunft ſehr düſter ſei. „Deshalb, meine Freunde 
und Cameraden,“ fügte der Großfürſt mit bewegter 
Stimme hinzu, „beſchwöre ich Euch, haltet feſt an 


Thron und Vaterland, Einigkeit macht ſtark!“ Man 


verſichert, daß der Großfürſt dieſe Worte mit Thränen 
begleitet habe. — Wie man hört, haben wir nach 
Ablauf der Amneſtie d. h. nach dem 13. d. M. wirk⸗ 
lich ſehr ſtrenge polizeiliche Maßregeln zu erwarten. 
Vorbereitungen werden genug gemacht, es wird aber 
zu nichts führen. Vergangene Nacht iſt einer unſerer 
angeſehenſten und bedeutendſten Advokaten, Majewski, 
verhaftet und nach der Citadelle "abgeführt: worden. 
Eine bei ihm abgehaltene ſehr ſtrenge Repiſion, dei 
der ſogar die Möbelpolfterungen aufgeſchnitten wurden, 


hat nichts ergeben: * a 5 
— Warſchau, den 13. Mai. In den Klöftern 


werden fortwährend Nevifionen vorgenommen mit einer 


kaum glaublichen Anſtrengung, die bis zum Umgraben 
der Erde in den Höfen geht, ohne ſedoch bis jetzt 
irgend ein Reſultat herbeigeführt zu haben. Die 
erſten beiden Proceffionen der Kreuztage ſind ungemerkt 
vorüber gegangen, die heutige war in ſofern be⸗ 
merkenswerth, als fie ein Stück derjenigen kuſſiſchen 
Politik über den Haufen warf, die dahin zielte, die 
Bekenner der griechiſch⸗unirten Religion, ſo weit es 
geht, zu Orthodoxen zu bekehren. Zu dieſem Zwecke 
hatte die Regierung nach der Revolution von 1831 
die hieſige unirte Kirche dem Einfluſſe des katholiſchen 
Erzbiſchofs entzogen. Felinski nahm heute dieſe Kirche 
fo zu ſagen wieder in Befis, indem er die Sprogeffion, 
welche er heute in Perſon führte, nach derſelben 
brachte und dort feierlich eelebtirte, — Wie hier in 
der Verwaltung der regelmäßige Gang geſtört iſt, 
möge durch das Beiſpiel beſtätigt werden, daß den 
Mehllieferanten für das Militair die Intendantur ſeit 
Monaten 180,000 Silberrubel ſchuldete, und daß es 
ihr trotz aller Anſtrengung kaum gelang, denſelden vor 
einigen Tagen die Hälfte, dieſer Summe zu bezahlen.“ 
— Wie Graf Pepoli nach Turin meldet, iſt die Stim⸗ 
mung in Rußland keine ſo gute, als man nach den 
Ergebenheits⸗Adreſſen des Adels urtheilen ſollte. „Die 
Acktons⸗Partei in Rußland wird der hieſigen Regierung 
gefährlicher Fein“, ſchreibt er, „als die ſtalieniſche der 
unſrigen. Das Land geht einem gewaltigen Gäh⸗ 
rungs⸗Prozeſſe entgegen. Nur ſehr weitgreifende Re⸗ 
formen konnten helfen.“ N 
Dentſchland. Berlin, den 16. Mai. 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Wir haben einen Artikel 
des „Etonomiſt“ vor uns, eines der beſonnenſten und 
des größten Anſehens, namentlich in Handelskteifen, 
Nane enen Wochendlattes. Gern theilten wit dieſen 
Artikel mit der Ueberſchrift: „Herr Jen Bis- 
masrck’s last escapade“, von Anfang dis zu Ende 
mit, fo lehrreich iſt er. Ader obwohl wir uns nach 
der Verſicherung eines minifteriellen Blattes in Preu⸗ 
ßen der „allerausſchweifendſten Preßfreiheit (pie täg- 
lich durch ein Dutzend Beſchlagnahmen und Preßpro⸗ 
zeſſe erläutert wird) erfreuen ſollen, iſt es doch ſchon 
lange nicht mehr möglich, irgend einen Artikel eines 
ausländischen Blattes, gleichviel, in welcher Sptache 
es erſcheint, über Preußen in Preußen vollſtändig üder⸗ 
en. Der „Etonomiſt“ ſchreibt: 
Verdient das preußiſche Abgeordnetenhaus keinen 


Tadel? Man denke ſich die Scene, welche im engli⸗ 
ſchen Haufe der Gemeinen auf eine ſolche Behandlung 


folgen würde, — die fofortige Ausſtoßung des Minl⸗ 
ſondern auch aus 
der Geſellſchaft. Leider iſt das preußiſche Abgeordne⸗ 


graphiſch angefragt, in Folge deſſen die Päſſe und 
Revolver dem Herrn Oberpräſidenten nach Poſen über⸗ 
ſandt, die Inhaber derſelben per Reiſeroute nach dort. 
überwieſen wurden. — Ein änlicher Fall, mit weni⸗ 
ger Modifikation, ereignete ſich am 11. d. Mts. 
wurden nämlich wiederum 2 Franzoſen eingebracht, 
und unter Begleitung des Stadtwachtmeiſters und des 
Secretairs hieſigen Rentamts vor die Wohnung des 
Rabbiners hingefahren. Einer von ihnen, — dem 
Anſcheine nach von vornehmer Herkunft — hatte einen 
Paß als Fabrikant franzöſiſcher Enveloppes; der zweite 
war legitimationslos, wollte aber Profeſſor orientali⸗ 
ſcher Sprachen ſein und ſeine Papiere bei einer Edel⸗ 
frau, unweit Wreſchen, zurückgelaſſen haben. Dieſer 
wurde per Marſchroute an den Herrn Oberpräſidenten 
in Poſen, erſterer an den Landrath in Inowraclaw 
gewieſen. (K. 


tenhaus nicht einmal dem Geſetze nach ein Haus der 
Gemeinen, und es iſt möglich, ſich ſeine Langmuth, 
wenn man fie auch nicht entſchuldigen kann, doch 
wenigſtens zu erklären. Es hat zwei Beweggründe, 
das zu ertragen, was Engländern als eine Schmach 
erſcheint. Einer, und zwar der beſte, iſt der, daß das 
preußiſche. Volk das Unrecht nicht ganz ſo ſtark em⸗ 
pfindet, wie es bei uns Engländern der Fall fein 
würde. Die Theorie von der väterlichen Herrſchaft 
fan nicht, ohne ihre Wirkung auszuüben, Ip ed be⸗ 
anden . .. Die preußiſchen Abgeordneten find im 
politiſchen Leben noch Kinder, die erſt gerade an der 
Schwelle des Alters ſtehen, wo die Prügelſtrafe uner⸗ 
träglich wird und das Ehrgefühl ſtärker iſt, als die 
Furcht vor phyſiſchem Schmerz. Der Streit jedoch 
iſt ein raſch wirkendes Erziehungsmittel. Andererſeits 
iſt es ihnen darum zu thun, keinen Vorwand für eine 
reine Militärregierung zu bieten oder das Volk zur 
Wahl zwiſchen. ... — Hier müſſen wir den Ar⸗ 
tikel des „Economiſt« nothgedrungen abbrechen. Gott 
gebr, daß uns die traurige Wahl erſpart werde, von. 
welcher das engliſche Blatt ſpricht! Wie Igefagt, wir 
haben es hier nicht mit einem vereinzelten Urtheile, 
ſondern mit dem Urtheile eines ganzen Landes, ja, 
der ganzen Welt zu thun. Während die minifterielle 
Preſſe unſere Volksvertretung als einen Haufen Revo⸗ 
lutionaire darſtellt, der in feiner Anmaßung fo weit 
gehe, in die vente der Krone überzugreifen, erblickt 
die übrige Welt in ihnen Männer, „welche die 
löbliche Tugend der Geduld übertrieben.“ — Der 
Schleſ. Ztg.“, wird geſchrieben: Thatſache iſt, daß 
Her b. Roon beim Hinausgehen aus dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe nach der bekannten Scene in der Montags⸗ 
ſizung zu feiner, Umgebung ſagte: „Ich werde dieſes 
Haus nicht mehr betreten!“ — Bisher wurde ſtreng 
darauf gehalten, daß der Verkauf von Freimarken und 
Poſt⸗Freicouverts nur von den Poſtanſtalten bewirkt 
werde und gegen Privat⸗Perſonen, die ſich damit be⸗ 
faßten, vorgegangen wurde. Höherer Anordnung ge⸗ 
mäß iſt der Wiederverkauf durch Pribatperſonen nun⸗ 
mehr freigegeben worden, ohne daß jedoch, wie bei 
den ‚Stempelvertheilern, von Staats wegen ein Rabatt 
gewährt wird. ö 
Frankreich. Die „Patrie“ vom 14. ſagt: 
Die offieiellen Berichte beſtätigen die Einnahme der 
Stadt Puebla, mit Ausnahme von zwei Forts, deren 
Uebergabe ohne Kampf unvermeidlich ſei. Der heftige 
Widerſtand zwang die franzöſiſchen Ben Haus für 
Haus zu nehmen. — Ueber die letzten Nachrichten aus 
Berlin hat man hier wirklich ſtaunen müſſen, wie ſehr 
man ſich auch gewöhnt hat, von dem preußiſchen Mi⸗ 
niſterium Außerordentliches zu erwarten. Ein ſolches 
Verhältniß zwiſchen der Kammer und dem Miniſterium 
iſt dem Franzoſen vollkommen unbegreiflich. Auch, in 
Frankreich hat der geſetzgebende Körper keine materielle 
Macht und ſeine moraliſche Autorität, iſt gewiß nicht 
bedeutend, aber die Regierung begnügt ſich wenigſtens, 
formell und prinzipiell die Würde der Landesvertretung 


ſo hoch wie möglich zu ftellen, ’ 


Provinzielles. pa 

Danzig, den 16. Mai. (K. H. 3) Die fal⸗ 
che 100⸗Thaler⸗Banknoten ſollen ganz. beſonders 
kenntlich ſein, wenn man die, unter, denſelben befind⸗ 
liche Unterſchrift „Lamprecht“ betrachter. Auf den 
ächten trägt das L das Häkchen —, während es, auf 
den unächten fehlt. Dann ſchimmert, wenn man die 
falſche Banknote gegen das Licht hält, das darin ent⸗ 
haltene Waſſerzeichen ganz hell durch, während es bei 
den ächten ſich in ſehr viel dunkletem Lichte präſen⸗ 
ict. Auch, iſt das zu den unächten Banknoten ber⸗ 
wandle Papier micht ſo feſt, wie das zu den ächten 
verwandte, im Kebrigen aher die Nachbildung recht 
hunger, aH, Mn wer 

%, Ino wraclaw. Wie veklautet, ſoll auch hier, 


an 15 


ahnlich wie in Strzelno und anderen Otten der 


Lokales. 

Petſonalia. Gutem Vernehmen nach hat Herr Dr. Funck, 
Direktor der orthopädiſchen Heilanſtalt, die ehrenvolle Ein- 
ladung erhalten, in Ciechoezynek während der Bade-Saifon 
ein orthopädiſches Inſtitut zu eröffnen und derſelben Folge 
zu geben zugeſagt. 

Der Jahresbericht der Handelskammer p. 1862 (Schluß 
zu b. Num.) giebt in ſeinem zweiten Theil einen Rückblick 
auf den Gang der einzelnen hieſigen Geſchäftszweige. Selbſt⸗ 
verſtändlich liefert dieſer Theil die weiteren Beläge dafür, 
daß das v. Jahr ein im Ganzeu gutes wos lech war. 
Ohne auf die Details näher einzugehen, wollen wir nachſte⸗ 
hende Angaben als allgemein intereſſante hervorheben. Der 
Export an Kolonialwaaren, Weinen und modernen Stoffen 
für die Frauengarderobe nach Polen hat ſehr abgenommen. 
Unſere polniſchen Nachbaren nemlich vermeiden feit zwei Jah ⸗ 
ren im Intereffe ihrer politiſchen Beſtrebungen die Ausgaben 
für Luzusgegenſtände und die dortige Frauenwelt kleidet 0 
in bann Stoffe. — Auf den Getreidehandel hat die, Ei- 
ſenbahnverbindung unſeres Platzes einen ſehr weſentlichen 
Einfluß geübt. Seit Einführung des ermäßigten Eifenbahn- 
Tarifs für Getreide lieferten die größeren Landbeſitzer un · 
mittelbar zur Bahn, und das zur direkten Verſendung nach 
den großen Getreidemärkten ſehr viel auf. Dadurch ward 
dem hieſigen Getreidehändler ein Theil feines. früheren Ge⸗ 
ſchäftes entzogen, derſelbe ſah ſich aber dafür ebenfalls mit 
Hilfe der 9 nach einem ausgedehnteren Geſchäfts⸗ 
kreiſe im Nachbarlande um und machte nun aus dem tiefe⸗ 
ren Polen her ſeine vielfachen Beziehungen. Dieſer Kreis 
kann noch ſehr ausgedeht werden und verſbricht dem hieſigen 
Handel ein ſehr reiches Feld für ſeine Thätigkeit, doch wird 
dies neue Geſchäft noch viele Schwierigkeiten zu überwinden 


nal-, Vermögens- und Gefepes-Verhältniffen ihren, Grund 
latzes iſt die im Berichte zaͤhlengemäß erwieſene Thatſache, 


und eine große Zukunft noch vor ſich hat, welche ſich von 
der Ausführung der Eiſenbahnprojekte Königsberg⸗Thorn und 
Guben-Poſen⸗Thorn hoffen läßt. — Wie der Getreidehandel, 
ſo iſt auch das Holzgeſchäft in ſtetiger Zunahme begriffen. 


eng umſchließen, die Anlage von Holzpläen zum Bearbeiten 
und Lagern des Bauholzes. Neben dem Handel mit Brenn- 
holz hat ſich der mit Steinkohlen ſehr gehoben. — Die 
Schiffahrt auf der Weichſel leidet ungemein durch den niedri- 
gen Waſſerſtand der Weichſel, welcher ſeine Urſache hat theils 
darin, daß die Regulirung des Stromes nicht energiſch und 
nachhaltig genug durchgeführt wird, theils in dem Abholzen 
der Waldungen in Polen. — Das Speditionsgeſchäft konnte 
nur durch die Eiſenbahnverbindungen mit Warſchau und mit 
Bromberg gewinnen, ihm fehlte aber die Vollendung der 
chauſſirten Handelsſtraße von Thorn bis Neidenburg, ſowie 
eine jederzeit mögliche Paſſage über den Weichſelſtrom. — 
Die gedeihliche Fortentwickelung, welche Handel und Gewer⸗ 
bethätigkeit genommen haben, konſtatirte auch der Geldper⸗ 


ſchäftsabſchlüſſen der Königl. Bank⸗Commandite, des Vor⸗ 
uſchußvereins und der ſtädtiſchen Sparkaſſe, zu welchen Geld- 
Inſtituten am Ende d. It 1862 noch die „Thorner Kredit. 
Geſellſchaft“ gekommen iſt, welche ſich ja auch, wie unſer 
Blatt mehrmals zu berichten Gelegenheit hatte, eines gedeih⸗ 
lichen Geſchäfts erfreut und dadurch dokumentirt, daß ſie ei⸗ 
nem thatſächlichen Bedürfniſſe der gewerbetreibenden und ka⸗ 
pitalbeſizenden Bevölkerung entſpricht. — Der dritte Theil 


binz, ein a für berwundete Polen einge⸗ ſches Material, auf deſſen ſelbſt auszugsweiſe Mittheilung 
eee maneiinchläuggain wir verzichten müſſen. gend 
Am 9. d. M. wurden 3 Frano⸗ Ueber den Stand der Jaatfelder lauten die Mitthei⸗ 


„ Strzelno. M. würden 3 Fra 
155 bon der polniſchen, Grenze hierher gebracht; die⸗ 
elden waren mit legalen Päſſen verſehen und führten 


lungen der Landbewohuer aus der näheren, wie weiteren 
Umgegend, zu der wir auch die benachbarten Biſtrikte jenfeits 
der Grenze rechnen, recht; gun Die Felder gar 
heute, wenn auch keine ſo gute Ernte wie in den beiden 
Vorjahren, ſo doch immer einen erfreulichen Ertrag. Gott 
gebe nur, daß dieſe ſchöne Hoffnung nicht noch durch, Un. 
günſtige Witterungseinflüſſe verkümmert, oder gar zerſtört 
werde. Der Rübſen, obſchon viele Felder e 1 wer ⸗ 
den mußten, ſteht prächtig. Der Weizen läßt einen beſſeren 
Ertrag erwarten als der 1 a i enen 

L Jum Ganturnfeſt. Das Feſtkomitee hat ſich nunmehr 
in einzelne Ausſchüſſe getheilt, welche für Beſchaffung, der 
Wohnungen, die Ausſchmückung des Feſtplatzes, die Einrichtungen 
des Turnplatzes zum Turnen und Fechten ze. Sorge zu kra⸗ 
gen haben. Die Arrangements zum Feſte ſollen der Art 


eigenes Geſpann, 2 Capallerie-Sättel und 3 ſechslau⸗ 
fige, Repolver mit ſich,, Der eine — ein geſchllffener 
und erfahrener Mann — reiſte angeblich füt ein, 
Meingeſchäft, der e für eine Uhrenhandlung und 
der dritte für optiſche Waaren. Der Herr Rabbiner 
S. wurde auf d, Rentamt deſchieden und ſplelte daſelbſt 
durch eine halbe Slunde den Dolnelſche „ wobei es 
ſich herausſtellte, daß die gu. Päſſe vom preußiſchen 
Geſandten viſirt waren. Der Herr Landraſh zu Itto-, 
wraclaw wurde um etwaige Verhaltungsregeln kele⸗ 


Ed 


haben, welche theils von den polniſchen Zollbehörden bereitet 
werden, theils in der Unbekanntſchaft mit jenſeitgen Perſo⸗ 


aben. Erfreulich für das geſammte Erwerbsleben unſeres 


daß der Getreidehandel ſich immer noch im Wachſen befindet 


Die glückliche Lage Thorns an der Pforte Polens, woher 
das Bauholz kommt, gewährt den Intereſſenten au dieſem 
Geſchäfte die beſte Gelegenheit, den Bedarf an Bauholz nicht 
blos für die Umgegend, ſondern auch für die holzarmen 
Landſchaften, das Kulmerland und das preuß. Kujavien, zu 
decken. Leider behindern die Feſtungswerke, welche die Stadt 


kehr am hieſigen Platze, oder, präciſer gejagt, aus den Ge- 


des Jahresberichts enthält ein ſehr ſchäßenswerthes ſtatiſti⸗ 


ſein, daß ſie dem ernſten Zwecke der Turnkunſt entſprechen 
und angemeſſen erſcheinen, aber doch auch anderſeits dem 
Feſte eine heitere und das Auge angenehm anſprechende 
Ausſchmückung verleihen werden. Für die Zuſchauer werden 
auch Reſtaurations-Buden ſin der Nähe des Turn-, d. i. des 
Feſtplatzes aufgeſtellt werden. Das Komitee wird es an 
Sorgſamkeit nicht fehlen laſſen, daß das bevorſtehende Feſt 
einen guten Eindruck hinterlaſſe, aber hiezu muß auch die 
übrige Bevölkerung mitwirken, namentlich ihrem gaſtlichen 
Sinne, wie ſie dieß früherhin öfter gethan hat, Raum geben. 
Das Komitee erwartet Gäſte von außerhalb, da Einladungen 
an die Turnvereine im hieſigen und die benachbarten Kreiſe 
als: im Kulmer, Graudenzer, Straßburger, Inowraclawer, 
und Bromberger ergangen ſind. Noch ſtets hat die hieſige 
Bevölkerung das Gelingen eines öffentlichen Feſtes, wenn es 
auch kein ſpezifiſches Volksfeſt war, als eine Alle angehende 
Ehrenſache betrachtet und behandelt und ein ſolches Verhal- 
ten derſelben ſteht auch zu erwarten gegenüber dem Gau- 
turnfeſte, welches zur Förderung einer ſehr ernften Volksan⸗ 
gelegenheit, nicht aber, wie ein geehrter Vater der Stadt 
jüngft meinte, zur öffentlichen Beluſtigung arrangirt wird. 

— Handwerkerverein. Am Donnnerſtag, den 21. letzte 
Verſamlüng vor den Ferien. 

— Aus Polen. Am Freitag, den 15. Nachmittags traf 
aus Wärſchau mit einem Dampfboote, welches von einem 
ruſſiſchen Marine-Ofſizier geführt wurde und mit 25 ruffi- 
ſchen Marineſoldaten bemannt war, die Gemalin des Gene- 
rals Berg ein. Sie reiſte fofort, begleitet von ihrem Schwie- 
gerſohne, nach Berlin ab, um ein Bad zu befuchen. Das 
Dampfboot hatte ohne anzuhalten das Grenzzollamt Schilno 
paſſirt, was indeß gutem Vernehmen uach ſeitens der betref. 
fenden Königlichen Behörde nicht unbeachtet gelaſſen wurde. 
Der unerwartete Beſuch gab zu allerlei Gerüchten Veranlaſ⸗ 
ſung, als z. B. Warſchau ſtände ein Bombardement bevor, 
Wielopolski wäre mittelſt Stricks gelhncht worden ꝛc., welche 
Wu fabelhaft ſie auch klangen, Glauben fanden. 
Der Inſurgenten Anführer Padlewski im Plockiſchen, 
welcher am 23. b. Mts. (f. Nro. 50 u. Bl.) von Koſacken 
auf der Landstraße gefangen genommen worden war, wurde 
am b. Freitag (d. 15.) Nachmittags nach kriegsrichterlichem 
KR — . au ſein Loos widerlegt von 

e as Gerü „hätte feine Gefan d i 
Ruſſen u 1 5 5. hätte ſeine Gefangennahme durch die 

— Ein Konflikt: innerhalb der iſraelitiſchen Gemeinde, 
welcher zu Ruheſtörüngen des Fettes = 9. und 16. 
d. ſeitens eines Häufleins Ultea-Orthodoger führte, macht zur 
Zeit viel von ſich reden und nehmen wir nur deshalb von 
dieſer Angelegenheit Notiz. Der Gemeindevorſtand hatte 
nemlich eine unweſentliche rituale Aenderung a en e 
Andacht eingeführt, welche von der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl der Gemeindemitglieder gutgeheißen wird. Jene jedoch glaub ⸗ 
ten ſich berechtigt, ihrer entgegengeſetzten Anſicht durch ſtören⸗ 
den Lärm Ausdruck verleihen zu dürfen und zu müſſen. In 
der That, Lärm machen iſt ein ſehr einleuchtende Beweis für die 

ündetheit einer Anſicht! — Daß doch verknöcherter Starr⸗ 
ſinn ſtets dem Beſſeren und Schöneren entgegentreten muß. 
—— —————— wT4—̃ ü —̃ —— 


Briefkaſten. 20 

Eingeſandt. „Unus pro multis“, Ihr Artikel, abge- 
fehen davon, daß er, ein Angriff, anonym iſt, eignet ſich ſchon 
um ſeines leidenſchaftlichen Tones nicht zur Veröffentlichung. 
Ferner haben wir bisher prinzipiell Schulangelegenheiten 
wofern ſie nicht offiziell zur öffentlichen Lee be. 
bracht wurden, ſtets als ein Noli-mestangere- Gebiet” be- 
trachtet, und das nicht aus Rückſicht etwa für die hieſigen Lehrer, 
welche einer ſolchen Rückſichtgnahme als notoriſch gewiſſen⸗ 
hafte Beamte nicht bedürfen, ſondern für die Lernenden, wel⸗ 
chen die Schule nützen ſoll und deren Pietätsgefühl daher 
in keiner Weiſe alterirt werden darf. Endlich, find die That⸗ 
ſachen, auf welche Sie Ihre kritiſche Auslaffung ſtützen, ſo 
durchweg erwieſen, oder nur rückſichtlich Einzelner wahr? — 
Wollen Sie dieß geneigteſt erwägen und Sie werden unſeren, 
von Ihnen zur Kenntnißnahme gewünſchten Gründen für die 
Nichtaufnahme Ihres Artikels, N offen wir, Recht geben und 
es für zwettmäßig erachten, künftig Ihre Wünſche und Wahr- 
nehmungen an geeigneter Stelle zu notifiziren, in dieſem Falle 


ſelbſtberſtändlich nicht anonym. Die Redaktion. 
Lr —2 
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eg 10 len ff. Wu 186 
ee Königliche, Kreis⸗Gericht. 
ie dig ttz: Abtheilung. * N * 
Heute Abend 7 Uhr 
Uebung des Singvereins im Garten. 


HELEN: ts. en 
im Garlen des Herrn Schleſinger: 
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‚Abendconcert. 


1 


„ni: i Anfang . ideen 
E. V., Weber, Muſikmeiſter. 


Bu recht zahfreldjem! Beſuch feines neu etablirten 


I n 51 Dur iQ) it : x 

1 Kaffée⸗Hauſes, BE 
verbund mit freundlichem wohleingerichteten Garten, 
ladet ergebenſt ein BEN 
Podgörz. A. Kirsche 


Nachdem ſich Fräulein Endemann nunmehr 
entſchloſſen hat ihrem Verſprechen in Bezug auf 
den Abputz der Facade ihres Hauſes nachzukom⸗ 
men, nehme ich die dieſerhalb geäußerte Beleidi⸗ 
gung zurück. Rypinski. 


Votlänſige Anzeige. 
Ziegelei⸗Garten 


Hraßes Feuerwerk u. Concert. 


Der Unterzeichnete beabſichtigt vor feiner Abreiſe Sonntag den 24. d. Mts. ein btillantes 
Kunſt⸗ und Luſt⸗Feuerwerk zu geben, das ſeit längerer Zeit und mit großem Fleiße gearbeitet, zu⸗ 
meiſt darauf berechnet iſt, den Verfertiger dem hieſigen kunſtliebenden Publikum für die Zukunft zu 
empfehlen. 


Dies Feuerwerk wird aus einer Fülle der brillante ſten py⸗ 
rotechniſchen Effeete beſtehen, die in ununterbrochener Folge ſich drängend, mit 


jeder Piece Neues, Unerwartetes bieten und wohl geeignet ſein dürften, ſelbſt den in dieſem Kunſt⸗ 
fache erfahrenen Beſchauer anzuregen und zu feſſeln. Näheres werden die Tages⸗Zettel beſagen. 


A. Leichnitz, Seuerwerter. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, f' H 
daß ich Herrn Adolph Raatz hier die Niederlage 60 8 un 8 Ha 
f \ © 4 ein hieſiger Beſitzer der äu⸗ 
meine Stärke⸗Fabrikate nergeben habe. | fer hat, welche 5000 Thlr. Miethe bringen mit 
Thorn, den 18. Mai 1863. einem Gute im dortigen Kreiſe zu tauſchen. Die 
R. Danneht. | Herren Gutsbefiger, welche geſonnen find. Ihre 
Bezugnehmend auf obige Annonce zeige ich Güter zu vertauſchen oder verkaufen, werden ge⸗ 
hiermit ergebenſt an, daß ich Stärke⸗Fabrikate beten ſich Portofrei mit genauer Beſchreibung 
aus der Fabrik des Herrn R. Dannehl auf Groß Ihrer Beſitzungen bei dem Agenten F. A. Desch- 
Mocker bei Thorn en gros und en detail zum ner in Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 3, ſchleunigſt 
Fabrik⸗Preiſe verkaufe. zu melden. 


dann Maatz gn go 1 
W Thaler Pelohnung. ee 65 en 


Am 9. Mai 1863 find in einem Vrief von 2 | 
Gewinne-Verloofung 


Marcus Goldſtein in Danzig an 9. Moskiewicz 
mit Hauptpreifen von: Thaler 114,300, 57,150, 


— 


Unſere Stadt ſoll in dieſem Jahre eine be— 
deutungsvolle Feier begehen. Thorn iſt zur Stätte 


für das erſte Gauturnfeſt der Kreiſe Thorn, 
Culm, Graudenz, Bromberg, Inowraclaw, Straß⸗ 
burg von den benachbarten Städten erkoren. 
Ueberzeugt, daß die Sache für ſich ſelbſt 
ſpricht, bitten wir im Namen des geſammten Feſt⸗ 
ausſchuſſes unſere Mitbürger, den fremden Tur⸗ 
nern einen recht herzlichen Empfang zu bereiten, 
wie dieſes in anderen Städten der Provinz bei 
ähnlichen Gelegenheiten auf das Erfreulichſte ge⸗ 
ſchehen iſt. Iusbeſondere aber erſuchen wir alle 
„Bewohner Thorn's, fo zahlreich wie möglich für 
die Aufnahme der geladenen Gäſte zu ſorgen, 
welche im friſchen freien Zuſammenwirken mit 
unſeren Turnern das Streben der heimathlichen 
Jugend zur Ausbildung ihrer Kräfte für die der⸗ 
einſtige beſſere Wehrhaftigkeit des Vaterlandes 
bethätigen wollen. 

Wer irgend Willens iſt, eine Wohnung für 
Gäſte zu Sonntag, den 7. Juni bereit zu 
halten, beliebe ſeine Meldung an einen der Unter⸗ 
zeichneten gelangen zu laſſen. 

Car! Mallon. A. Prowe. 
SIE Seen 


A Concert- Anzeige, mE, 


Diem allgemeinen Wunſche zufolge ‚wenbe 
ich auch dieſen Sommer ein Abonnement aufe 


in Thorn 2 Wechſel über je 1200 Thlr., ausge⸗ 
ſtellt von J. Moskiewig, Thorn, 7. Mai 1863, 
zwei Monate nach dato an eigene Ordre, gerirt 


ger au Iofeph Praſf, auf Carl Gottlieb, Steffens & | 28,500, 14,000, 14300, 11,400, 8,570, 7,000, 
; Söhne in Danzig, ' 5,700, 3,430, 2,850, 2,300, 1,700, 570 x. 
Garten:&o ncerte h auf N } Hub Fe Waden d Mehr als die Hälfte der Looſe werden mit 


Gewinnen gezogen. N 

Ganze Looſe koſten Rthlr. 3. 13 Sgr., halbe 
Rthlr. 1. 22 Sgr., viertel 26 Sgr. 

Pläne und Ziehungsliſten gratis. Die Ge⸗ 
winne werden nach der Ziehung ſofort ausbezahlt. 


Franz Fabricius, 
„ Staaks⸗Effecten- Handlung 
0 in Frankfurt am in 
TTT 
(Hauptpreis (Monatlich 
fl. 200,000) a eine Ziehung.) 
i Nur 26 Silbergroſchen 
koſten ½ Looſe, — Thlr. 1. 22 Sgr. yy' 
Looſe, — Thlr. 3. 13 Sgr. ½ Looſe, zu ff 
der am 28. u. 29. Mai ſtattfindenden, 
von der hieſigen Regierung geleiteten und ga- 
8 Iiyantitten roßen 1 f 
Staats-Gewinne⸗Verlooſung, 
welche 14,800 Gewinne von fl. 200,000, 
100,000, 50,000, 30,000, 25,000, + 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 5 
t mal, 4000, 111 wal 300, 6333 mal. 
100 20. enthält, die durch den Unterzeichne⸗F 
ten in Silberthalern ſowohl hier ausbezahlt | 
als nach jedem Orte verſandt werden. Die 
planmäßigen Freilooſe werden gleichfalls ſo⸗ 
fort nach der Ziehung ausgehändigt und amt⸗ 
liche Pläne der Beſtellung beigeſchloſſen. ß 
Da unter ſolchen, für den Einleger bc, 
günſtigen Bedingungen ohne Zweifel das Ver⸗ 
langen nach obigen Looſen außerordentlich ſtuukſ 
werden wird, ſo erſucht man, ſo bald als 
möglich und zwar nur direkt Beſtellun⸗fe 
gen machen zu wollen bei dem mit dem Ver⸗ 
kaufe beauftragten Obereinnehmer * 
r A, Grünebaum. X |) 
Allerhelligenſtraße Nro. 69. TUR 
j in Frankfurt am Main. ii 
Der Betrag kann in P apiergeldireinge- 
ſandt, oder auch per Poſtvorſchuß erhoben f 


eröffnen, wozu ich ein verehrtes Publikum ganz 
gergebenſt einlade. Der Preis des Abonnements 
von 20 Concerten iſt auf 1 Thaler geſtellt. 
(leisten werden in Umlauf geſetzt, und find 
Abonnements bis Sonnabend, den 23. Mai 
bei Herrn Buchhändler Lambeek und in meiner 


mit dem Brief verloren gegangen. Wer die bei⸗ 
den Wechſel an Marcus Golfen in Danzig oder 
3. Mosbiewicz in Thorn abgiebt, erhält oben ge- 
nannte Belohnung. Erforderliche Schritte zur 
Mortification der Wechſel ſind bereits eingeleitet. 


Or 5. beitätig 5 
durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre d. d. 
f Berlin, den 24. Februar 1845, 
fährt fort auf Grund ihres im Jahre 1860 neu 
redigirten Statuts, welches den Mitgliedern un⸗ 
bedingt vollſtändige Entſchädigung 
garantirt, Verſicherungen gegen Hagelſchaden ab⸗ 
zuſchließen. a 
e Zur Verabreichung von Rechnungs⸗Abſchlüſſen, 
Statuten und Antragsformularen, ſowie zur Aus⸗ 
fertigung von Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen erhält täglich friſch und verkauft zum Fabrikpreiſe 
ſich die Spezial⸗Agenten 7 * — Naa tz. 
Oarl Reiche in Thorn und ee Te m 
Franz Nötzel in Schöne. Am 28. Mai d. J. beginnen die 
Dresdner Feuer⸗Verſicherun N 8 Staats Gewinn Verloo ſungen 
deren Grundkapital drei Millionen Thaler 
beträgt, nimmt Anträge entgegen 
E. ‚Kostro, Agent: 


30,000 und 35,000 Thaler 
find auf Güter in Weſtpr. innerhalb %½, des 
Grundwerths jedoch nicht hinter Pfandbriefen, 
a 5% 3. ſofort zu begeben. Auch werden An⸗ 
träge auf Darlehne beliebiger Höhe aus der 
Preuß. Hypoth.⸗Verſ.⸗A.⸗Geſellſchaft zu Berlin, 
dowie aus anderen Inſtituten auf Landgüter ent» 


Verwalter der Maſſe. 


a Fe En 


gegen genommen. E. Billert 0 Sur. ia Ae i — 5 ix. 
8 — an Agentur und Wechſel Comptoir Gustav Cassel Comp., allquiers Werd . ine! bir 2 
N 2 b zu Bromberg. ) 3 — in Frankfurt a/ M. 8 ine fenden Bohn 1 1 um 
Eine tüchtig ünker in findet NB. Poſtmarken werden an Zahlung angenommen freun nung iſt zu 
ſofort Engage oder der Betrag per Poſtvorſchuß entnommen. E 1. Juni. Geſchwiſter Zindemann. 


Bei Ernſt Lambeck in Thorn iſt vorräthig: 


Der einjährige Freiwillige. 
Unter Mitwirkung mehrerer Offiziere 
herausgegeben vom Pr.⸗Lieutenant v. Kozewski. 


Eine Sammlung der Beſtimmungen über den 
Eintritt der einjährigen Freiwilligen, die Ent⸗ 
laſſung derſelben, ihre Beförderung zu Landwehr⸗ 
Offizieren und die Beförderung der Landwehr⸗ 

Offizieren zu höheren Chargen. 
Preis: 10 Sur. 


Wichtiges Studien-Werk für Pianiſten 
mit 10 Thlr. Prämien⸗Genuß. 


Im Verlag von Schuberth & Co. erſcheint in Heften à 12 Sgr.: 


Claſſ. Hochschule f. Pianiſten in 160 Meifter-Studien 


(30 von Cramer, 24 von Clementi, 12 von Scarlatti, 27 von Händel, 64 von Bach) 
für den Unterricht ſtufenweiſe geordnet, mit Fingerſatz und Vortragsbezeichnungen von L. Köhler, 
in 5 Abtheilungen oder 25 Monats-Heften jedes von 4 großen Notenbogen a 3 Sgr. 

Jeder Abtheilung ſteht die Biographie des Componiſten vorgedruckt und zu allen Ton⸗ 
ſtücken 160 an der Zahl (es ſei eine Etude, Sonate oder Fuge) iſt die Anleitung zum richtigen 


Studium beigegeben. 
Weiteres beſagt der Proſpektus der bei mir gratis zu haben. Ernst Lambeck. 


Nur 26Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
(feine Promeſſe) zu der am 28. und 29. Mai unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-Verloosung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14,800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 1 4 4,000, 57,000, 28,500, 170, 14,300, 11,400, 
S5 705, 6860, 5700, 2300, 1700, 1140,57 0 1. x. — 

(Ganze Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr.) Die Gewinne werden baar in 
Vereins⸗Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 
welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher 

direct zu wenden an das ö 

NB. Außer den Gewinnbeträgen wer. E Haupt⸗Depot bei 

e e Stirn «& Greim in Frankfurt /. 
Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in 155 Zeit folgende 


Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,000, 100,000, 70,000, 50,000, „000, 
30,000, 25,000 x. x. i 


Nachitte Ziehung 


a Allerneueste 
wiederum mit Gewinnen vermehrte 


Grosse Geldverloosung; 
|von 2 Millionen. 700,000. Mark, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 5 
garanlirt von der Staats-Regierung 
Ein Original-Loos kostet Thlr. 
Ein halbes 55 ” „„ Pr 
Zwei viertel er „ kosten 8. 
Vier achtel 85 * „n 
Unter 18,200 Gewinnen befinden 
sich Haupttreffer von Mark 250,000, 
150,000, 100,000, 50,000; 
2 mal 25,000, 2 mal 20,000, 2 
mal 415,000, 2 mal 12,500, 2 mal 10,000, 
1 mal 7500, 5 mal 5000, 7 mal 3750, 
E 85 mal 2500, 5 mal 1250, 105 mal 1000, 2 
5 mal 750, 105 mal 500, 260 mal 250 Mark ete. etc. 
Beginn d. Ziehung a. 11. Juni. 
Diese Verloosung steht nicht allein unter 
Eder Garantie der Staats-Regierung, sondern % 
% die Ziehungen werden auch von einer eigens 9 
dazu. ernannten Regierungs-Commission be- 


1, ausichtigt, so dass, bei verhältnissmässig 
kleiner Einlage und der Chance des grossen £ 
Gewinnes die grösstmöglichste Sicherheit 


am 31. Mai 1863: | am 1. Juni 1863: e ist. 
2 2 h nler meiner in weitester Ferne be- 
Badische Eifenbahn-Loofe. , Kurheſſ. Staats-Aulehen. ret "er me e 

Gewinne in Gulden: Gewinne in Thalern; 4 „Gottes Segen bei Cohn!“ 

40000, 35000, 15000, 12000, 10000, 40000, 36000, 32000, 8000, 4000, R wurde: im verflossenen Jahre am 21. Mai 
5000, 4000, 2000, 1000 ꝛc. ꝛſc. 2000, 1500, 1000 20, ꝛc. zum 17 t. Male und am 25 t. Juli zum t. 
RR Ber : gig Male das grösste Loos, so wie in den letzten 
Geringſter Treffer Gld. 48. Geringſter Treffer Thlr. 60 en nee, e 


bei mir gewonnen. 

Auswärtige Aufträge werden gegen Ein- 
sendung des Betrages in allen Sorten Papier- 
X geld oder Freimarken, s0 wie gegen Post-! 
Fvorschuss prompt u. verschwiegen ausgeführt 
und sende ich amtliche Ziehungslisten und 


Gewinngelder sofort nach Entscheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


Der Verkauf dieſer Staats-Anlehenslooſe iſt in allen deutſchen Staaten geſetzlich erlaubt. 
5 Für obige Ziehung koſten: 
2 dieſer Looſe (ein Badiſches und ein Kurheſſiſches Loos) zuſammen Thlr. 3. — 
6 dieſer Looſe 2 Badiſche und drei Kurheſſiſche Looſe) zuſammen Thlr. 8.— 
Verlooſungspläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und Franco überſandt, ebenſo 
die Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung, und die reellſte und pünktlichſte Bedienung zugeſichert durch 


Jacob Lindheimer junior, 
Staats-Effecten- Handlung in Frankfurt a. M., Saalgaſſe No. 1. 


Grosse Staats-Gewinn-Verloosung. 


Es findet in jedem Monat eine Ziehung statt. 
Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 — 25,000 — 20,000 — 15,000 — 
12,000. — 10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 117 Mal 1000 — 
1055 111 Mal 300 — 6333 Mal 100 etc. 
Es existiren hierbei nur 28,000 Loose, wovon 14,800 Loose Gewinne ‚erhalten. 
Jedes Loos, welches in den ersten fünf Ziehungen herauskommt, erhält einen Gewinn 
und ein Freiloos. A 
Jedes Loos, welches bei der sechsten Ziehung ‚johne Gewinn herauskommt, erhält ein 
Treiloos zur nächsten: Ziehung. 
Ein viertel Loos kostet 26 Sgr. Ein halbes Loos 1 Thlr. 22 8gr. Ein ganzes Loos 3 Thlr. 13 Sgr. Pr. Ot. 
Die Ziehungslisten werden nach jeder Ziehung pünktlich überschickt, und da bei der 
Schlussziehung alle Loose gezogen werden, so erhält jeder Theilnehmer diejenige Ziehungsliste, 
worin seine Nummer mit dem Resultat verzeichnet steht. Die Gewinne werden sogleich nach 
jeder Ziehung ausbezahlt. Verloosungspläne und nähere, Auskunft werden auf Verlangen gratis 
und franco übersendel. a 
Um einer reellen Bedienung und pünktlichen Lieferung der Freiloose versichert zu sein, 
beliebe man sich direct zu wenden an das Loose-Haupt-Depot | 
| Anton Horix in Frankfurt a/M. 


Marktbericht. 


Thorn, den 17. Mai 1868. i 
Die auswärtigen Notirungen find für Roggen etwas 
beffer, daher mehr Kaufluſt; für Weizen ſteht der Preis. Es 
find auch nur mäßige Zufuhren. f 
Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 124 — 128 pfd. mittel 50 — 60 thlr. 
Wiſpel 128—133 pfd. fein 48—52 thlr. 
Roggen: Wiſpel 118—120 pfd. 38—41 thlr. 
Wiſpel 123 — 126 pfd. 41—42 thlr. 
Erbſen: weiße, Wiſpel 36 bis 37 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 27 bis 34 thlr. 
afer: Wiſpel 20 bis 22 the, m) 
artoffeln: Scheffel 13 bis 14 fgr. 
Butter: Pfund 6 ſgr. 6 pf. bis 7 ſgr. 6 pf. 
Eier: Mandel 4—5 ſgr. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 
Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 ſgr. 


Danzig, 16. 
Getreide⸗Vörſess de 75 
flau, Kaufluſt fehlt. 


— — — — ——— 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


1 


Die N 
Dr. Math. Lang'ſchen Blutreinigungs⸗ Pillen Heſrornes 
find ſtets ächt und unverfälſcht zu haben bei empfiehlt von heute ab die Conditorei von k. 
re Dr. ang ſchen Erben | Tarrey. Beſtellungen hierauf werden aufs Beſte 
Karlsplaß Nr. 7. Nee Gleichzeitig empfehle fee fd. 10 
eerſaft a Pfd. 15 Sgr., Kirſchſaft à Pfd. 10 15 Shih. W 1 
Sgr., Linonadenpülver a Pf, 10, Sgr. De 18. eee ens 28 
R. Tarrey. Zoll 3 Strich. Wafferftand: 1 Fuß 6 Zoll 


28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 10 Zoll. 
Den 17. Mai. Temp. Wärme: 12 Grad. Luftdruck: 28 


— — — — 


zu Eoloniol-Wanren empfiehlt in beſter 
g Auswahl und zu billigſten Preiſen 


Adolph Raatz. 
Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


Hen 16. Mal. Temp. Wärme: II Grad. Luftdruck 


d ai. e | 
Weizenmarkt heute wieder recht 


